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Dieuſtag den 22. September 


1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen 
Pränumerations⸗Preis 


me Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr., 
vierteljährig 30.fr., halbjahrig 1 fl., ganzjährig 2 ft. 
Mit Zuſtellung monatlich 15 fr., vierteljährig 40 kr., 
halbdjahrig 1 fl. 15 tr., jährlich 2 . 30 kr. — Durch die 
k. k. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung vierteljährig 


deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 

Comptoir: Theatergebände, Lange Gaſſe 367, 
2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
deutſchen Theaters, geoͤffnet von 8—10 und von 
2— 4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Haudlung des Herrn Jürgens. — Juferate 
werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 
mit 3 kr., bei öfterer mit 2 kr. ber Petktzeile bes 


1 fl., halblahrig 2 fl., jahrlich 4 fl. — Ein einzelnes 


rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
Blatt koſtet 2 kr. CG. MW. T on Ä 


bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Joſef Glöggl. 


Verantwortlicher Wedakienr und Eigenthümer: 


Tages: Chronik. 


* Am 12. September 1683 wurde Wien durch das chriſtliche Heer unter An⸗ 
führung des Polen-Königs Johann Sobieski entſetzt und die Türken aufs Haupt 
geſchlagen. Weil dieſer Sieg der Fürbitte der feligſten Himmelskönigin zugeſchrieben 
wird, ſo hat Papſt Innocenz XI. angeorduet, daß das Feſt des heil. Namens Maria 
am Sonntag nach Maria Geburt in der ganzen Chriſtenheit zum Andenken an dieſen 
großen Sieg gefeiert werde. 

— Zur Anfertigung der Pläne für das dem Palatin Erzherzog Joſef in Peſth 
zu errichtende Monument jollen die vier ausgezeichnetſten Bildhauer der öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie und Europas aufgefordert werden. Auch die nicht angenommenen 
Entwürfe ſollen entſprechend honorirt werden. 

* Roßa Sandor iſt, wie die „M. P.“ berichtet, am 10. d M. nach Ofen 
gebracht worden, wo er, da ihm kein Raubmord nachgewieſen werden konnte, des 
Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung angeklagt, vor dem Richterſtuhle erſcheinen foll. 

— Ein Prager Buchhändler bewirbt ſich um die Conceſſion zur Herausgabe 
eines humoriſtiſchen Blattes, das den barocken Namen „Hanns Klachel von 
Prſchelautſch“ führen fell. 


Vermiſechtes. 


— Zutereſſant find die ſtatüſtiſchen Angaben über die Materialien, welche 
die eleklriſchen Telegraphen in den Vereinigten Staaten Amerikas in einem Jahre 
verbrauchen. Sie conſumirten im Jahre 1853 (von ſpätern Jahren liegt kein Ausweis 
vor) 199,680 Pfund Salpeterſäure, 50,000 Pfd. Schwefelſäure, 16,500 Pfd Zink⸗ 
Cylinder, 3000 Pfd. Queckſilber, 10.000,00 Depeſchen⸗Formulare, 6.000.000 Cou⸗ 
verte, 576,000 Federn und 30,000 Bleiſtifte. Dieſe Ausweiſe beziehen ſich bloß auf 
jene Linien, die mit Morſe's Apparat arbeiten — es ſind ½ aller amerikaniſchen 
Linien. Es ſollen übrigens im genannten Jabre in den Vereinigten Staaten über 14 
Millionen Depeſchen verſandt worden ſein. 

— (Tabak und Roth lauf) Ein amerikaniſcher Arzt, Dr. Stephenſon, em⸗ 
pfiehlt die Tabakspflanze als das zuverläſſigſte aller Miltel um rothlaufartige Haut⸗ 
entzündungen zu kuriren. Er bedeckt die eutzündete Stelle mit feuchten Tabakblättern 
(werden wahrſcheinlich friſche fein müſſen) und läßt fie je lange liegen, bis ſich beim 


September, M. 12. 


Kranken eine ſtarke Neigung zum Erbrechen einſtellt. Damit ſoll aber auch die Kraft 
der Entzündung ſchon gebrochen ſein. - 

— Eine neue Art Dolche. In der Stitzung des Magiſtrats von Augsburg 
am 5. d. M. wurde ein Reſcript verleſen, in welchem die königliche Regierung zur 
Anzeige bringt, daß Roſenkränze in den Handel gekommen find, deren Kreuze Dolche 
bergen, und verordnet, daß auf ſolche Roſenkränze, deren Kreuze wahrſcheinlich auffal⸗ 
leyd groß ſein müſſen, gefahndet werde. 

— In Lyon ſtieß Abends auf dem Trottoir des Präfektur-Platzes ein Semina⸗ 
riſt an eine Dame, die in Stahl und Fiſchbein ging und einen bedeutenden Raum 
einnahm. Als die Dame laute Klage über ihr beſchädigtes Kleid erhob, entgegnete 
der junge Mann trocken: „Ich habe blos an deu Käfig geſtoßen und hätte nicht ge- 
glaubt, daß ich den Vogel dadurch ſo laut zum Schreien bringen wurde.“ — Allge⸗ 
meines Gelächter unter den zahlreichen Spaziergängern. 

— In der Berliner „Zeit“ leſen wir folgende Notiz: „Ein junger Kaufmann 
aus Hamburg ſtarb in Karlsbad, und feine Witwe gab nach der ihr zugegan⸗ 
genen Todesanzeige ſofort den Auftrag, die Leiche nach Hamburg zu transportiren. 
Vor einigen Tagen kam die Leiche auf der Berlin⸗-Hamburger Eiſenbahn in Hamburg 
an; als man aber den Kaſten öffnete, fand man darin ſtatt der Leiche des Kaufman⸗ 
nes die eines alten Mütterchens. Die Verwechslung, fügt das Berliner Blatt hinzu, 
war in dem Leichenhauſe zu Karlsbad vor ſich gegangen, und der junge Kaufmann 
iſt auf dem dortigen Kirchhofe ſtatt der alten Frau beerdigt worden.“ 

— In Reichenberg iſt am 4. d. M. eine Telegrafenſtation mit regelmäßigem 
Tagdienſte für Staats- und Privat⸗Korreſpondenzen eröffnet worden. 

— Von dem letzten Gewitter, das in der Umgegend von Brünn auf eine jo 
ſchaurige Weiſe gehauſt hat, wurde, wie die „B. N.“ erzählen, auch ein Landmann, 
der auf ſeinem Felde bei Raigern geackert hatte, überrafcht. Er ſpannte deßhalb 
feine Pferde aus und ritt unter einem ſündfluthartigen Regen, der von dem beſtän⸗ 
digen Grollen des Donners begleitet war, nach Haufe. Unſerem Lanomanne entglei⸗ 
tet die Peitſche aus den Händen. Er ſteigt ab, geht einige Schritte rückwärts — und 
in demſelben Augenblicke, als er ſich zur Peitſche beugt, entfährt ein gräßlicher Blitz 
dem pechfinſteren Gewölke und ſchlägt mitten in die beiden Pferde hinein. Dieſelben 
wurden ein Opfer des Blitzſtrahles, der Landmann aber war durch den glücklichen 
Zufall, daß er ſeine Peitſche verlor, gerettet. 

— Im See bei Zürich war kürzlich bei Nacht eine große Mormonen: Taufe, 
welche von der Polizei ungeſtört blieb. Das „Volk“ hat jedoch Täufer und Getaufte, 
welche, Männer und Frauen, in langen Hemden in den See getaucht wurden, nach 
Herzensluſt durchgeprügelt. 

— (Der alte Roffimi) hat ſich auf feine alten Tage in Paris noch ein Haus 
gekauft. Es iſt an der Ecke der Boulevards und der Straße Baſſe du Rempart, und 
dasfelbe Haus, wo vor 80 Jahren der junge Mozart bei dem Baren Grimm wohnte. 


Humoriſtiſches. 


— Die Amazonenhüte, weiche ſchon viel Federn in Bewegung geſetzt haben, 
um den Streit zu ſchlichten, wie hoch ſich das Alter der Trägerinnen erſtrecket foll, 
erfnhren im Münchener „Punch“ folgende Deutung: 

„Mit achtzehn Jahren wohlgethan, 
Mit zweiundzwanzig gehts noch an; 
Mit dreißig Jahr bewahr' uns Gott! 
Mit ſechs unddreißig Kinderſpott.“ 

— (In England muß jeder wahre Gentleman) bei jedem öffentlichen 
Bankette oder Familienfeſte einen Spruch halten. Kürzlich entledigte ſich ein Gent⸗ 
leman dieſer Pflicht in folgender Weiſe: „Möchten,“ ſagte er, „möchten d'e Tugen⸗ 
den der hier anweſenden Damen ſo groß ſein wie ihre Unterröcke, und ihre Fehler 
ſo klein, wie ihre Hüte.“ 


Feuilleton. 


Kunſt und Philiſterthum. 
(Fortſetzung.) 

Was iſt aber ein Philiſter? Ein Menſch, von dem man mit gutem Gewiſſen 
ſagen kann: Viel iſt er nicht, obwohl ihrer ſehr viele ſind. Wie jedem bibel⸗ 
feſten Leſer, deren es in unſerer frommen Zeit viele gibt, bekannt ſein wird, waren 
die Philiſter ein heidniſcher Volksſtamm (fie benehmen ſich jetzt oft ſehr unchriſt⸗ 
lich gegen Kunſt und Künſtler), welcher an die Juden grenzte und in heftige Strei⸗ 
tigkeiten mit dieſen verwickelt war. Das war vor dreitauſend Jahren. Heutzutage 
bilden die Philiſter kein geſchloſſenes Reich, wohl aber ein verſchloſſenes 
für Kunſt und Genie. Das alte Philiſterland war die Wiege der Kunſt in Sidon 
und Tyrus, das heutige Philiſterreich wiegt die Kunſt und befindet ſie zu leicht. 

Die Philiſter haben ſich jetzt über den ganzen Erdkreis verbreitet, und ihr be⸗ 
ſonderes Domicil in Europa ge nommen, wo ſie mächtiger als je ſind, in gewiſſer 
Beziehung noch immer an die Juden grenzen und im Kriege mit ihnen lie⸗ 
gen, wie Kammer- und Parlamentsdebatten genügend bewieſen haben. Ihre Geſchichte 
iſt dunkel. Ihr Name verſchwin det bald nach Salomon aus der Geſchichte und tauchte 
erſt im achtzehnten Jahrhunderte wieder auf, obgleich ſich die Spuren ihres Daſeins 
durch alle Geſchichte hindurch nachweiſen laſſen. Sie ſind in jedem Zeitalter von 
den Kindern Iſrael über liſtet und dadurch geſchlagene Leute geworden, haben 
nie an die Propheten, deſto mehr aber an Moſes und die Propheten geglaubt, 
haben oft den (Geld-) Königen von Iſrael Tribut gezahlt, manchen Goliath, nie 
aber einen großen Mann gehabt. Oft haben ihre Füchſe, aber weit mehr noch 
Burſchen ihre Felder verbrannt, gerade wenn ihr Waizen blühte. Mancher Sim- 
ſon, wenn auch nicht gerade der Königsberger, hat ihnen, nicht mit dem Eſelshacken, 
ſondern durch die Pfeile der Satyre Wunden beige bracht, mancher hat Haare laſſen 
müſſen, aber keiner je vermocht, ihr Gebände zu zerſtören. — Alles, wie es jetzt 
noch geſchieht! 

Daß ſie ſich trotzdem ſo verbreitet haben, iſt ein glänzender Beweis für den 
unverwüſtlichen Kern dieſer edlen Race, und den etwes faulern der Menſchheit. Welche 
Betrachtung für den Nichtphiliſter! Indier, Chaldäer, Aegypter, Perſer, Griechen, 
Römer und Araber, ſammt ihrer Kunſt und Macht und Allem, was ſie Herrliches 
geſchaffen und gedacht, ſind geſunken oder von den Wogen des Schickſals in die Nacht 
zurückgeſpült worden; aber das kleine hunder tfach geſchlagene Volk der Philiſter hat 
ſich über die Welt verbreitet und beherrſcht dieſe. Philiſter möchte man werden, wenn 
man nicht die Poeſie im Herzen trüge! 

Die jetzigen Philiſter wohnen nicht mehr am todten Meere, ſondern übers 
all, ſoweit das Banner der Cultur getragen wurde und doch kann kein Stamm für 
die Kunſt mehr todt fein, als fie. Sie zählen fo viel Oberhäupter als Köpfe, 
und richten ſich nach den Traditionen der Väter. Ihre Conſtitution iſt in der Regel 
ſehr gut und fie find auch gewaltig um fie beforgt, ihr politiſches Glaubensbekennt⸗ 
niß heißt: „Nur langſam voran!“ und ihr Banner dazu iſt die Nachtmütze. — Sie 
ſind nie Poeten, aber in allen andern Ständen und ſelbſt in den höchſten zu finden. 

(Schluß folgt.) 


Lemberger Cours vom 21. September 1857. 


Holländer Ducaten .. 4 — 45 4— 48 Preuß. Courant-Thlr. dtto. 1— 31 1 — 33 
Kaiſerliche dtto. . 4 48 4— 51 ] Galiz. Pfandbr. o. Coup. 81— 10,81 — 37 
Ruff. halber Imperial. 8 — 18 8— 22 | „ Grundentlit.-Obl. dito, 78— 3079 - 5 
dito. Silberrubel 1 Stück. 1 — 36 1— 37 Nationalanleihe .. dtto. 82— 30183 — 10 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat September: 24., 26., 27., 29. 


4. Abonnement Numero 11. 
E N - 

4 Kaiſ. königl. privilegirtes 

Graf. Skarbek ſches Theater in Lemberg. 


E Dienſtag den 22. September 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glüggl: 


Die Fran Mirthin. 


0 Neues Characterbild mit Geſang in 3 Acteu, von Friedrich Kaiſer 


4 Muſik vom Capellmeiſter Binder. 

(es 7 

* Perfonen: 

Baron von Hochmark : g 5 Hr. Ludwig. 
(> Papler, Güterdirector bei Hochmark 8 Hr. Thalburg. 
K Wilhelm Echtmann, Gaſtwirtb 8 — 5 Hr. Sauer. 
ka) Hartkopf, ein reicher Bauer P f Hr. Mayer. 
E Eil, feine Tochter N N N N Fr. Kurz. 

10 Herr v. Saarſtein, Gutsbeſitzer ; E Hr. Koppenfteiner. 
Emma, feine Tochter . e. 
N. Ottmar, ein Virtuoſe . Hr. Ruſa. 

0 Vincenz, Lohnbedienter 1 . e Hr. Holm. 

e Nanni, Köchin bei Echtmaun h Frl. Lingg. 
Weißling, Müller 3 . f 0 Hr. Barth. 
E Chriſtel, deſſen Sohn A ä A ; Hr. Swoba. 

„ Pidomaun, Gemeindewirth . 8 fi. 

A J 17 der Cilli 2 2 a Dann, 
IJIgelberger, 1 m 1 : 4 Hr. Sommer, 
13 ul ) Bauern : g 5 Hr. Nerepka. 
i Werner, Caſſier ) g Hr. Wachs. 
Rudolf, Kammerdiener) bei Baron Hochmark a Hr. Rechen. 

. Paul, Bedienter Hr. Werbbezirk. 
185 Gäſte. Herrſchaftsbeaunte. Muſiker. Dienſtleute. Bauern. 


) 
A Preife der Plätze in Conv. Münze: Eine Loge im Parterre oder {m erſten 
. Stocke 3 fl. 20 kr.: im zweiten Stocke 2 fl. 40 kr. im dritten Stocke 2 fl. — 
ER Ein Sperrfiß im erſten Balkon 30 kr.; ein Sperrſitz im Parterre odei im zweiten Stock 
0 7 40 kr.; ein Sperrſitz im dritten Stock 30 kr.; Ein Billet in das Parterre 24 fr.; 
5 ein Billet in den dritten Stock 18 kr.; ein Billet in die Gallerie 12 kr. 

8 — 


N Von 10 — 1 Uhr Vormittags und von 3 — 5 Uhr Nachmittags jo wie Abends 
an der Theaterkaſſe liegen Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sperrſitzen für Je⸗ 
dermann zur gefälligen Abnahme bereit. 


& Anfang um 7; Ende halb 10 list. 


6 Da Sautftag den 26. d. M. das vierte Abounemeut endigt, To 
4 erlaubt ſich die Theaterdirection fuͤr den gütigen Beſuch ihren Dank 
1 auszuſprechen, und zugleich zu dein am Sonntag den 27. Septem⸗ 
* ber beginnenden fünften Sommer-Abonnement ihre ergebenſte Ein⸗ 
in Sr zu machen. 


re 2-0 


